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Von der letztern At 
Nur für die 


PhHficalijche W 
ftepe und vernünftige Weſen 
keine Widerlegung 


rief über die Herma 
bleiben fy en. 


a Kigopper über Sn 





Tingerer Delicatefje au 
Vergifs Yob des 
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fen? Io, [6 
— ſelbſt Aust 
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157. Stüd. 4 


M. Chriſtian Heinrich 
der Poeſie und Nachri 
Zwente Sammlung. R 
Werf. Yeipzig bey Er 
Wir wiljen nicht, wie 
Aufäge, jo wie von der \ 
fünnten, ohne Herrn Schm 
Wir wollten aber nicht gern 
veranlafien, daraus zu ic 
Herrn Schmid überhaupt ı 
oder ihn Für unſähig biel 
ichreiben. Gerade Das Ge 
misfällt, ſind Fehler eines. 
zu große Ehrfurdt für das 
beit nebit den Damit verb 
dünfel, Kühnheit im Entt 
Schhriftiteller, von Denen 1 
meileiten im Publico nie and 
Auf der andern Seite 
Selbitverläugnung. und =-' 


nn“ °! 









nichts, ala eine die do 
eine jehr originale Parodie), 
über Rucelai, Rapin 

Jacob, Whitehead, Öreen, € 
Die angehängten Regiji 
Geſchmacf gemacht, und ver. 
t Herr Verf. ſagt bier v 
gleichjam fuh ro[a, und zuw 
wie unter der Rubrit, Sour 
voll Varenthhrfus beſchull 
mäßiger Demuth, jondern au 
üſſen, da wir 





| t weniger lum iſt 
nichts jo ſehr hafſe, als co) 

da er doch mm 
jeine !e erweitern, und mid 
und 








Vcinem etändnire der 
Raritiiher Ri feige, da 


RATTE EAN Seiten, ae 
Cbdavectere die groß in u: 
Uriiex, Tanderbar ip q 











Olfen 
ar. fe an fie den 


faat- h; (Unneuss — 














meſſen wollen. Die M 
Die einen glücklichen Ausg 


w er 
glücklichen Contrajt zwiſchen 

was jener ine Schatten arbei 
im gi äeigen. 


Die u 
Man: 











wo 


rk 
eigt, we 
Mittearlen bi 


Öglich, das Me 





Paphos mirh ri En Geifte, 


» 





wer 


uw ſahrt fort, noch viel ¶ 
zu was für Widerfinnigfeiten ch 
prüfte Idee, ein bloße Kunſtwo 
verleiten fönne. 


181. Stüd. Montag, den 

Nocd eine Anmerkung erlaı 
machen, weil wir wünjchen, daß j 
Unter den Kunjtwörtern der Fra 
Kunjtwörtern jo reich als fie? iſt 
vermuthlich von der Malerey entleh 
Misbrauche unterworfen: die jchö 
werden jehr oft die allgemeinften 
und die weniger allgemeinen, ſelb 
volleiten Wahl, zum Fehler. 

Nicht aus der Unfähigkeit de3 ‘ 
mals aus dem Einfluffe, den jeder 
leiten wir in diefem Gedichte Die vie 
Situationen, Charactere, Leidenſchaf 
fogar die allgemeinen Befchreibung: 
denen feine einzige local genug iſt. 

erwähnte Fehler unter amd 

[772 Bro Ze 


we mi — — & 

Em zZ SEI yerwar L- "25 wei u 
K zur Since ver rt nu wer 
— — — —⸗ 


P 








vornämlich meil er hier u 
Character der Europa vort 
im Ovid ift von dem Wild 


füßen Ahndung nachgiebt. 
Dichters, verglichen mit dem 
wir nur dieß wenige ſagen: 
chlau, wie ein Franzos, 1 
rieche. 


Der Moraliſt, den Herr 
9. nicht zu nennen weis, 


erinnern uns, d 
ſchönen Gedanlken entweder ber 


ſchon geleſen zu Haben. 

Doc es it Beit, von dieſe 
Anmerkungen unſers Verfaſſere 
Gedichts zurückzulehren, von dem 
müfjen. 


182. em# au. - 





— 8107. jenen m 
Ein eiferfüchtig Schwert j 
Senfen bedeutet ein lang: 
mgürten anſtatt kränze 

Dort fort fe — — 
em Cyhprier das Haar, u; 
S. 19, bohrt anſtatt drin 
Wo Furcht und beiligs Gra 


S. 116 


- Gelb anitatt 
Komijchen geb 


raucht Werden 

Latonens gelber Sobn fuhr 
Wir wiſſen wohl, 
Ausdrüde baben: a ein fie ji, 
Die tiefen bch 


Grũbchen 


Verv = 
Fam sn m 












fe B 88 ebe 
feyn. Die Engländer 
Sentiment: wir haben 
mpfindlic, emp 
aber dieſe jagen alle etwa 
f 





- jeiı 
eine Anfpielung, die jo fej 
der feinen Shakejpear nicht 





a« versehen, daß ich auf B 
fommen möchte, alß zu einem 

in Einfalt und Ruhe zubringt. 

er wirklich fo unglüdlich wäre, 

junfer zu ſeyn, jo würde ich n 
haben, ihn zu beſuchen. Seine 
fiel mir nicht wenig. 

Es ijt unmöglich, von einen 
miſchung der jtreitigiten Eigenjcha 
überdem ein Fragment ijt, eim 
zu machen. Wir merken nur ü— 
durd) das Ganze eine reiche Ad 
bildungstraft laufe, und daß man 
vielleicht feinen richtigern Begriff ı 
man fi Priorn denkt, der zum Sp 
nur mit dem Unterjchiede, daß Pri 
wirde gethan haben, als es Herr 

Herr Wieland hat ſich ſechs J 
(Gedichte ein Anſehen von Leichtigkei 
und man kann glauben, daß er n 
man die Echwierigfeit erwägt, der 
aon, es in Ottave rime au Ächr-it 
wie man Mr 


in Ca u 


unmöglich, von e 
mischt a der ftreitigften 1 
überden in Sragment iſt, 
zu ma i 


ur merken mn 
durch das { 

















ERS 
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Olten diefe änderung 
(Bodmer) fo rühmtiche 
Jahrhundert auch nur 
ſo ſprachgelehrt zu wert 
leſen können, die mit la 
Einige Franzoſen und C 
ans ganz andern Abjichte 
diefe Abſichten noch ige); 
gothiſchen Lettern jich bei 
und Geſchmack beyde nod 
Kleinigfeiten wird der S 
Sprache jo wenig geholfe: 
Schwefelhölzchen jtüget." 
beſſer iſt, ſelbſt Buchſtaben 
Nationen zu entlehnen; da 
Alphabet3 feine Schwierig 
deutjchen Lettern den laı 
nachgeben, und den griechi 
daß die Engländer und ! 
ihre deutfchen Zettern mit 
fie abjchenlich waren.) — 
a0 nehm —" 

















Kunjtrichter gegeben, die, ı 
allgemeinen Geſchmack leh 
ganz verſchiedner Zeiten ur 
verſchiednem Character int 
oder, um durch Beyjpiele zu 
Tragiker zu jchäßen, ohne € 
Homer zu bewundern, ohne 
zu verwerjen. Allein wenn 
hat Herr R. darum nicht nı 

Es giebt zweyerley Arteı 
worunter wir aud) die anſc 
den innern Einn empfunden ı 
abgezogne, zu der aud) die n 
hier mit Seren R. nur von 
der auf die moralijche anwen 
ſelbſt anwenden. 

Die ſinnliche Schönheit 1 
allein, jondern theils in dem ( 
Urtheile, infofern jener den 
Urtheil TR I ze 














fr Bergleihung mi I 
nicht in Vergleichung m 

ijt wegen ihrer Stleinheit 
aber die Heine neugebohrn 
mit der alten Schnecke, 
ift. Es iſt unmöglich, je 
Segenitand der Liebe jeyn 
wiß, daß riefenmäßige Leute 
fürs weibliche Geſchlecht 
Ratagons, mie fie von Reiſer 
man fich einen Begriff, daß ſi 
einer Kirche ftreitet nicht mil 
derjelben. — Eine biumigte 
Hügeln und einzeln hingeſtr 
Vorftellung irgend einer Glät 
Mäuje find Hein und glatt, 
hält fie Niemand für jchön. € 
Eine ſchöne Terrafje zeigt g 
mählichen Abänderung: fie if 
— Delicatefje gehört  ° 


ſchön Pa. 7 











und Herr Bourfe 5 baup 
es bey ausgebildeten Na; 
Die übereinftimmen, eine ı 
Sab im Nriftoteles wahr, 
27. Stück. Donnerji 
Es würde der Abficht 
jeyn, wenn wir die Grunt 
Önnten, alle 


0 fange aufgehalten haben. 
aber in jof 


re Wirkung als Schönheit, 
als Schönheit äußert. Man. 
Mara - 












Im dritten Bri, 
gen Geſchm ack 
la en 1 
















gg era die 9 deen 
ihrer Zeitgenoſſen, ſogar bi 
verwirren ſie die verſchiedn 
ſprechen mit dem Publico, 
mit ſeinem guten Freunde, 
Angeſichte der ganzen Wel 
einer beſſern Claſſe von 9 
leiden mag: — Slönnen 
iprechern, die in ihrem Troj 
und ein ſtupides Lachen erzi 
überflüßig ſchadlos. Auf d 
feine klaßiſche Schriftiteller g 


29. Stück. Montag, 
Worinn beiteht in Herrn 
daß Bodmer zweymal Johan 
Was heißt das: „Günther wa 
um nicht zumeilen einen 
machen,” Es joll doch wohl n 
Zug jeyn? — It Menig 
Was joll Soli Deo Gloria zu 
Fhonrin = 
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or wwer GELEN I I 
folge wirkt die Muſik, im 
viele merkliche Unterfchiebe d 
jene durch Die Zeitfolge, d 
wer kann das zugeben. Nic 
durh die Succeßion mird 
fondern durch das, mas der 
in diefelben hineinfchafft. Un 
meg, die der Verf. auf die P 
Wider S. 207. merfen : 
eine Beſchreibung durch Worte 
von dem bejchriebnen Gegenjta 
eine Befchreibung noch eine w 
ganz vollitändiges Bild. Wi 
fennen will, wie er ijt, muß r 
jelbjt anjehen. Wenn aber ı 
eine jede Nahahmung mangelf 
Bild, was fie in der Scele zu 
e& nicht beſſer und zu lehren 
Rejultate beitehen, die aus d 
eined Ganzen in unfrer Seele ; 
dieſe Art vielleicht neue Blicke 
als daß man alle inte m 











> . EIEP LEITER 
70. Stüd. Donner 
Sp unterjcheidet jid) 5. E. 
©. 27. über dad vermeynte & 
im erjten Buche der JIlias, die 
gedacht ift, daß wir fie ala 
Kritif anpreijen können. Bloße 
die ihr Gedächtniß mit lauter c 
und Modejäben angefüllt haben 
auf feine andre Art zu urthe 
was fie lejen, ihre verworrnen $ 
dann rechts oder lints tadeln, wi 
zu merken, daß es das Fratzenbi 
was fie lächerlich finden. Aber 
in die Seele eines großen T 
Umjtände erforjchen, warum fe 
andre Farbe, diejen Ton, diefe 
dieſe Wirkung hat; jich jo von 
Eindrüden die Urſachen angeben 
jelbjt erklären, und ihn aufs ne 


bilde feiner &4= * 











ge 4 wir e& für 
ganz anzuführen, 
©. 198. „Riffe, mein 
id) mich eben, dem großen 
Buch, oder vielmehr durd ei 
durdygearbeitet, das auf 280. 
achtzig Seiten, mit einem © 
mit einem Narren ficht, umi 
Horaz Horaz gewejen — dieß« 
rüd= und vorwärts beweiſet, 
davon leſen müßte, mich viel 
allen heiligen Engeln überrajc) 
daß ich durch bin, und faum ı 
„Bedächtlich fchreibe ichs ni 
Denn jo gerne ich im vortreffl 
Neife thue; jo jeher ichs mir 
vortreffliches Buch nur einmal 
mir der erjte bejte Wink iſt, d 
manns und Yehings, Hagedorn 
und nochmals zu durchwandern 
Rückkehr hier; umd id) glaube, r 
Sicheätiontt -- 








74. Stüc, 
Namlers Open 


großen Erwartunge 
Oben ; 





Vonnerfta, 
aus dem 


1769. (5 


Leſer wird 


des romiſchen Dichte 
einem gelehrtern 


einem tre 


nrähne- — 
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Sehr wohl hat es uns gefallen, daj 
tempeltas coelum contraxit, und 
antea iuvat, die man immer als 
als Tricola verfificirt hat. ine 

bingegen jcheint uns, wo er den 9 
wörtern ſchließt, und (zwar wie ſch 
oben) jo oft fchlieft, als menm | 
füge, 5. E. mit der, ein, in 






Hauptwort folgt. Ein Vers 
der ein Ganze ausmacht: 
Nachbar anknüpfen, kann 
gelten, muß; aber nie al& 
gejucht werden. So biel 
deutichen Horaz. 

Wer ſich in eine umft, 
Wertbs einlafjen wollte, 
die vorzügliche Treue de’ ich 
jtehen zu bleiben, wie £ 
von feiner höhern 
jein Original philolr 
richtigſten deutjchem 
Verjtandes und eine EF* 




























wilden bier werfen 
für den Character y 


iefer da 


87. Stück. Mont 


Donarem Päteras, Auch 
Ausſpenden ſagt man nur 


erſt beym vierten Verſe, daß 
Coniuncetivj iſt. 


Hie ſaxo, liquidis ille colı 
Sollers, nunc hominem po 
Diejer glüdlich in Stein, je 

enfdenfinder, und bald @ 


» alüdlid: homiı 
Ponere, fonterfeyn, Corri 


— 





trabet der Stier ſicher d 
ihn giebt eine unangenehme & 
deutich, und könnte ohne Berl 
Etenim ijt das rechte Wort. Pe: 


9. Stüd. Montag, 

Nutrit rura Ceres almaque 

die Flur, Ueberfluß frönt 
iſt nicht völlig jo gut, als aln 
frönen Elingt uns an dieſer & 
Pacatum volitant per mare 

get im Meer Segel bey Ser 
nur friedlich, fondern das Mee 
Culpari metuit fides, Unve 
In dem horaziihen Verſe lieg 


deutſche Vers ſich viel jtärfer « 


Nullis polluitur cafta don 
Höhrer der Zucht ſchändet 
ift bier bejfer al& edel. Auch 
welches das NRiln ati” 











die im verichiedne X 
zu brauchen find. Wenn 
des Geſchmacks auch die j 
nur weil fie alt find, oder 
der Bühne gelten, oder vo 
haben, wie joll man das ı 
oben angeführte Fonterfe 
ein lächerliches Wort ijt. 

Zwey zufanmengejtellte Su 
jelten mehr als einen Begrifl 
ein Hauptwort mit feinem Bı 

das im gemeinen Umgange n 
dient, und von den Proſaiſten 
aufgenommen worden. Sie d 
heilt, bey vieler Delicatefje 
Delicatejje verrathen. Fit € 
und Naht, Recht und € 
bejjer, als Mord und Todf 
Unzudt? 

Herr R. jucht, wie man ! 
ein eingefchobnes E ihre Raul 
er aber hälteit anni kr 












einzelner kritiſcher Sch 
worin die wichtigſten Sad 
verjichtlichfeit abgefertigt w 
Detail gehen, zu widmen. 
Unterjuchungsart aud) auf 
ammenden wird, alddann, u 
unſre Nation einmal leſens 
Meßias verjprechen, vorausge 
geichrieben werden, Die, bey 
Schönheit und richtigen Kenr 
haben, daß der Kumjtrichter ı 
völlig gleichem Gefichtäpu 
vollendete Wert mit Einem vi 
bereicherten Blicke überſieht, 
erſchaffen, und in allen jeinen € 
ausbilden mußte, 

Statt einer Vorrede lejer 
vom deutihen Herameter 
vom Sylbenmaße, bie, wı 


vinait 











der gegenwärtigen Melodien, 
gleihung zu wünſchen, ob mi 
er jolche nicht fürchten dürfte, 
und natürliche Singbare dem 
wir haben mit Vergnügen be 
wahr befunden. Das, bey Ziel 
wejentliche Verdienſt, ſo leicht, 
jeyn, da; dem Rinde, wo nid 
eine oder die andre Stelle darı 
bleibe, und es ſich dadurch der 
iſt nicht ſo gering, und nid 
als es beym erſten Anblide | 
Monn mau 0. 


























— mid ie, a 





Wir gehören weder zu 
zu den Dierophanten, bon 
aber dieß wenige halten wir 
Veranlaffung, um jo viel ı 
weniger unjre Hochachtung 
ſeyn fann, — Es ijt uns jel 
von febhafter Einbildungskraf⸗ 
jäße wählen fünne, ohne 
Richtung jeines Willens da 
ehen mir nicht ein, wie ein 
itreitige Lehren der Moral mi 
ſiaſmus öffentlich borträgt, ſich 
jo bittern T 


und es nicht für gleichgültig h 
rühmter Scribent, in der heilig 
Eindrüde auf den Verjtand jei 
bitten Herrn Riem 0:00 
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132. Stück Dienſtc 


Man ſtelle ſich dor, war 
Natur nad) Die fühnfte ab, 
redet, im Ganzen für eine 
es von f olchen Druckfehler 
nachtheilig ſind aber demſeiben 
Syllbenmaaße, die Aus 
Fehler in der Interpunc 
Reihe durchgehen tollen, 

Bo ertönete fo fanft, lies: 
zu dem Tage, ba in ber Hütte 9 
wohl gar eine Berbefferung ſeyn 
er in der Hütte Bethlehems wei 
engel erhuben die ernſte Stimm 


Zite fies: 3 
aunenrufs, lies: Bofaunrn 
Friumphes Heerfhaar an Tr 
























dre 2 
n, fo j 
mein | 


* 
So ſchlaf ich ei 
Dich denten ift 


O Wolf! o Lallelia! _ 
arfadijches Wißgefecht, da) 


zı 

Die Heerb iſt mi 
Den einer Hirtin 
Riß. Poylis, da 
n du jo fprö 


Vohl erfonmen. Was wir 


Phr 
Die Heerd ift 


treu, 
re und veblich i 











ar 


end 


u 
21 


er 
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er 
ne 


“nu unserurantcge Alterthumer u 
auf dem Horne viele Schlangen fi 
daß bey den Babyloniern, Phön 
Chineſern, diejen Friechenden Gef 
getan worden. Recht gut. 
Phönicier und Americaner nad 

Wenn Simplicität, einleuchte 
nunft, und Enthaltung eine un 
Belefenheit in der Deutung ein 
itandes ein gutes Vorurtheil für 
hat es Herr Hommel ohne Bimeil 
feine ißtgenannten Vorgänger. N 
al? feine Erklärung. Er legt 
hin, geht nad) ihr die Figuren au 
durch, und findet beyde in ber 
ftimmung. Es wird nicht nöthig 
davon anführen: man muß fie jell 
urtheilen. 

Herr Hommel Hält dad Horn 
Jagd⸗Horn, und glaubt, daß e& in 
auf der Flucht, verlohren gegangen 
treten worden. Ter Werth deſſell 


Siauren mad - 





H 


wurweit, IDIE hamiſch ſie auch ſeyn 1 
feinen Humoriften. Es ift ein Uı 
der allerley Sachen guter oder böfe 
der das befigt, was die Englände 
jener findet ich jedermann aufgel 
Jahrhunderten oft faum ein Einz 

Es thut und um den Verfaſſer 
dab es ihm gefallen hat, ſich die A 
Laune zu geben. Gr hätte auch 
Leſer auf eine angenehme und nüf 
fünnen: wir haben einen denfenden 
und, einige Stellen ausgenommen, 
ſchmack verrathen, hat und jein Ton, 
und jeine Art einen Gegenitand zu 
aethan. War es aber nöthia, jich zu 
Ironie herabzulajjen, al$ die in d 
Herren Journaliſten von Anfang 
Wird ein gejcheidter Leſer, der fich 
bin der Leipziger Fidibus erinnert, 
der Sand werfen, wenn er auf 
ſtößt, al? die folgende it? „Hier 
Knecht, Sie fünnen Holz auf mir | 
für Spuk n 





ve me tree hehe —— 
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Humor in Schriften iſt die Garricı 
des Scribenten, ſo wie Humor in Ch 
catur von den ſittlichen Handlungen 
Der muß ein Mann von ſeltner 
dieſer oder jener Art der Garricaf 
Gebrauch machen will. Bloße 
dötchen, wie hämiſch ſie auch ſeyn 
feinen Humoriſten. Es iftein”, . 
der allerley Sachen guter oder Fr 
der das beſitzt, was die Enp”‘, . 
jener findet fi) Jedermann x 
Sahrhunderten oft faum € ns 

Es thut und um ben, : 
daß es ihm gefallen Hat. 

Laune zu geben. Er 


Leſer auf eine angene ſten 
können: wir haben e u kurz 
und, einige Steller ır Die lar 

„ern und äu 


ichmad verrathen, " 
und feine Art eir anken, von De 
getban. War eg von den obern 
Ironie herabzw awegleihen mehr it 
Herren Zou 5 od dagegen einen dei 
Wird ein ge’ aus den alten Sant 
bin der Lei, 2: Schrift das bequen 
der Hand Ai: guten Crläuterungen 
jtößt, al? adhuchen wir ihn, ſei 
Vnecht, — un größern Origin 
a akt, und daben in de 
Ihre nerer Umſtände, ſtatt 
und ‚au wagen Jahrhunderts b 


ein Ste unver Seiten ı 
et „ Arrrramleit, Beleſenheit, 
ĩ x Er hat ein geld ı 


weite erwerben ann. 































































































. nl 
iſt — Gr, Siägee:h 
deß einen ober andern F 
ganz allerliebſt, da er do 
Düſſeldorf reiſen ſollte, die 

eiſe in eine dichtriſche zu 
Deutſchen ein zweyter Bachc 
— Auf einmal aber wird 
durch ein dunkles Gefühler 
bey alledem auf eine bloſ 
hinauslaufe! und Hr. Jaco 


und Nachahmung in Original 
für das übrige forgen. 


36. Stüd, Sonnabe 


































































































um Dreypiertel geringer 
eines Wille, oder in Qı 
fauft. So weit die Anc 
Sie iſt, jo wie die B 
und lebhaftejte Gemälde, r 
jemals von Luthern entw 
der einen Seite über pi 
gegen einheimifches Verdi 
uns befremden muß, daß 
höchſte, deſſen ein Sterblich 
einzigen Dichter, keinen ei 








ee 
haften, vornämlid von feinem. 
narrirt mit Wärme, mit Intereh 
mit Leichtigkeit, ja, wenn er will, 
Tie Begebenheit, womit er 
it aus dem Lucian genommen, € 
vollfonnmen würdig. Sie ift de 
Begebenheit, die dem Qucian fo 
Wenigen wird das Hiltörchen voı 
ſeyn, der die Krankheit eined gewi 
Serzflopfen erfannte, indem er ein 
vor ihm vorübergehen ließ. Eb 
diefen Prinzen, ihren Stiefjohn, ve 
die Heldin unſers Combabus, (Herr 
und in eben der Heinen Schrift Lu 
findung des Arztes erzählt wird, jte 
von Gombabus augführlid. Her 
fein Beyjpiel gezeigt, daß man eir 
machen könne, ohne jie um den 9 
zu bringen. Er dringt mit allen 
lehrers auf die praftiiche Tugend, wo 
bervortHat; und gleihwohl ha 
gefunden, auch Hier die nämliche 
bringen, die in jeinen Komijchen Er 
Silvio, jeinem Agathon, feinem Dinn 
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legt, baid mit Na, idoch meiſtenth 
ietbit,; bald mit Nein be ntworl 
Mant 


Die Sache deutlich genug. 

Tichter geleſen zu haben, um zu 
cides Pleafures of Imagination 1 
ien, ais in Popes Moral Epiftle 


von gutem natürlichen Urtheile, 
zibt mit Sophiſtereyen verwirr 
viren Blick einleuchten: daß Dr 
Verſtandes mit Merbode Dye, 
erden, einer ganz ander" Afei 
Ne Vrentafie mit ihren am 
Jenthümlichen Gang ge ur 
edtecht, ſondern Tiraden die B 
> rund ſelbit poetl! un nach 
Neleat ſeyn mune; x ver 
ib vom National heiile. 

Sprech kein Gh es 
u, 25 manches ' — a 
Syarııon, ob ei dichter RR 
dre, obe Rilder fiel 
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Verteidigung gegen gewiſſe Angriffe. 385 


on der Bewandniß folder Aufbürdungen zu unter- 
n. Alle andre BZubringlichfeiten übergehen wir mit 
chweigen und Verachtung. 
Inanftänbdigfeiten zu beantworten, ift unfre Sache 
ewejen, und wird fie auch nie ſeyn. Sid) gegen 
je Vorwürfe, — ſich gegen die Vorwürfe gewiſſer 
vertheidigen wollen, halten wir beydes für gleich 
pflich. 


ıturdenkmals 128. 2W 





— 


Menſchen zu beichreiben, aud 
menſchlichen Seele zu lieſern, 
von nützlichen und wichtigen Beobachtungen 
Verfaſſer geben, wie ſehr hätte ihn ein Mann 
wie er, nußen fönnen, wenn er nur nicht imme 
einen Seite gleichjam hätte Hinjehen wollen, | 
lingsidee des Begattend zu finden, und wen 
Leer hätte bejjer oder flüger maden wo 
itatt jie zu amujiren, welches erftere er ihn 
Vorrede verfpridt. Wie fehr iſt es zu bebauen 
dieje Idee nur gar zu oft verleitet bat, ſich 
betradjtungen und Abfchweifungen zu verlieren. 
den der gute Freund des Verfaflerd, Tlantk 
S. 59 des erjten Theil$ vorträgt: „baß ber 
den Trieben, von weldyen die Vermehrung 

die Folge ift, einen Theil der göttlichen Wolluk 
That zu thun, eingejenkt,“ ijt jo widerſinniſch und 
daß wir nicht unterlaffen können, ihm 

wie überhaupt diefer ganze 13te Abfchnitt deB ex 
zur Probe von des Verfaſſers Denlart bie 
Wozu aber nun Die ganze langweilige Ge 
Abulfaouaris Reiſe und Teitament? Um be 

















67. Stück. 
Jöh. Fried. Hereli 
Ge. Meufelium Lib 

Altenburgi ex 


ift eine Sammlun 
über verfchiedne alte 
finnig genug, zum 
Grund find, als daf 
glauben ſoll. Verbeſſ 
Martin Scribler mit 
machen. Dod wir woe 
thun, deijen finjtre S 
feines Schreibens unfe 


Beflexions detaché 
fonne definteraffsa 











Becueil de Lettres böroiques. 399 


weiter fehlt, al3 daß fie am unrechten Orte ftehen; 

den fi) die Urfacdhe angeben, warum Dinge, bie 
ıllem Feuer der Franzöſiſchen Verfification gejagt 
dennoch allen Eindrud auf ihr Herz verliehren; und, 
wir am liebften von ihnen bemerkt wünſchen, fie 
n nidt jelten wahrnehmen, daß ber eigenthümliche 
8 der Franzöſiſchen Poefie, der nie auf den Grund 
Leidenschaft geht, jondern fie nur umflattert, mehr 
d an diefer Unwirkjamfeit habe, al3 die jchlecht genutzte 
ng ber Heroide. 








der Rappier 
ih mit dem e 
liebſten Freunde eı 
Im zwölften J 
ein athematicus, 
Seine Gründlichkeit 
var, ſchien ihm fo 
Roeten alg auf Die 
es ihm gleich nicht 
für ein Stüd von 
Philoſophie die fr. 
Diejeg, da er ba | 
Gabe, aus einen 







































rister, 415 


u , Hamb N 
es KXVI Lv IRRV 


— LXXXVIII. 
Rezensionen darin, die nicht 
von (rerstenberg stammen, 
BT. XXI, XXXIV, 

f, XCLIM. 
13.0. 
Christian, LXXV. 
mermann 292,20; 378,15. 
" Zinegref 257,1. 
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Herroſs & Biemjen, Eiittenberg. 
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Herrn 


Sigmund Taussig 


k. Hofrat und Bau-Direktor der Abt. f. Hafenbau der Donau- 

lierungs- Kommission in Wien, Ritter des Ordens der 

nen Krone Ill. Ki., Ritter des Franz Josephs-Ordens, 
Bes. des gold. Verd.-Kr. m. d. Kr. u. s. w. 


in Dankbarkeit und Verehrung. 





Br: Einleitung. 


gefühlt hat, feinem gnäbigen ar immer aufner 
wie und wo er fonnte, und ſich daß Herz gewaliſen 
nöcherte, um feine olympifche Ruhe nicht an das 
der Menſchheit zu jegen, ift freilich traurig genug: 

Karl Roſenkranz!) bat für bie Geſichtspunlte 
denen Goethed Gegner in dieſer Periode ſich Leiten fa 
die Bezeichnung „moralifcher, politifcher, und pietiſt 
Rigorismug“ angemwenbet. Dieje Terminologie wird 
nur einem Zeile der oethegegner gerecht. Goethe felbi 
feine Widerfacher in fünf Klafſen eingeteilt, infofern fr 
Dummheit oder auß Neid, oder aus Mangel an eig 
Erfolg oder aus ®ründen, oder aus abweichender Deah 
weife fich gegen ihn zur Wehr — Tiefe Einte 
umfaßt wohl alle Spielarten der @oethophoben, ı 
in der folgenden Schrift befprocdyen werben follen. @ 
wohl empfahl e8 fi der leichteren Überſicht m 
ohne Rückſicht auf diefe meritoriſche Einordnung le 
die Chronologie als Leitfaden zu benupen. Hal 
Autor mehrere Schriften gegen Goethe verfaßt, ſo 
er an jene Stelle der Reihe, welche ihm durch 
erſte Publikation (Broſchüre, Zeitungsartikel, Ge 
Buch) zugewieſen wird. Auf Mißverftändnifle | 
Abfiht muß der Herausgeber wohl gefaßt jein, da 
derartige noch jo objektive Schrift zwifchen zwei 3 
Iinien gerät. — — — 








1) Goethe u. — a Königsberg 1847 ©. 16ff. i 
Aufl. Königsb. 1856 ©. 14ff. 





Spam. 7 
Mpotheoje des Göthijchen 


"eutichen Parnaß 

ge die Abficht zu 

verjtand, den guten 

m aus Deutjchland zu 

„ürmlichite Phantaſterei, 

den tolleſten Myſtizismus 

ingen. Zu dieſem löblichen 

M der deutſchen litterariſchen 
on ſie an ſich geriſſen Haben, 
e die jämmerlichſte Stümperarbeit 
jabenſten Genies aus, wenn dieſe 
ı der Nojtraten gefajelt worden 
ran gemigt ihnen nicht. Sie be- 
d das erpraftizirte Urtheil einiger 
tation zu imponiren. Die Frau 
unſere Litteratur eine Schlegeliade, 
einem wmohlabgerichteten Canarien- 
te Trandzendentalen meifterhaft fingt. 
!je Herren, Göthe auf den höchſten 
Jarnafjed, ımd rühmt alles, was er 
sandtichaften, welche in Frankreich 
ögenommen, als das von plus ultra 
e Einbildungsfraft, Erhabenheit der 


and jcheint es dieſen Herren ge= 
den gejunden Menjchen = Verjtand 
ringen und fein Stümpfchen Licht 

Aber die Reklamationen der 
ſerem litterarijchen Sodoma kommen 
3 Publikums ..... Damit doch 
Geſchichtsforſcher bei ſorgfältigerem 
erzeugen Gelegenheit haben mögen, 


n von Franz von Epaun. Münden 1822. 












der nieberbeutichen Si 
jondern die Augen zu 
richter zu werden. 

Die Tragödie des Fa 
Ruhmstrompeter, was di 
ift, nur in einer weit höh 
Trauerſpiels ift nicht da 
Mephijtopheles, der leidi 
Teufel, fein Miltoniſcher, 
Teufel eigener Art, ein 
ganz eigenes Geſchöpf der | 
ein Zauberbild ganz neu 
worjen imd colorirt. All 
Tarftellung,. die eine une 
reicher Imagination mit De 
und den Leſer in immerwäh 
Erwartung erhält, und il 
bajter Bilder in vollem Mı 
denen es damit Ernſt iſt, 
gemeinen Blumen mit voll 
ins Detail, und führen Wr 


































































































































































































100 Stellung Görnes. 


blütige Börne einen nicht. unehrenvollen Stammbame: 
Hutten und Leffing, oder befier gejagt, um und zum 
Schluſſe „Haffiicher“ Worte zu bebienen 

„Wenn biefer Börne ftreitet, ift eivod in im, m ' 
an Lefling erinnert.“ ?) 


) Grillpar, rg Werke. 4. Ausgabe in 16 Bir 
Stuttgart. 1887. XIV, 1 








sen 
OR 


U; 


Grflärung der Abkürzungen. 


Gef. Schriften von 8. Börne. Hamb. u. rnit! 
Gef. Schriften von 2. Börne, Wien 1868 

Geſ. Schriften von 2. Börne, Hamb. E91 
Bd. 15 Paris 1837. Bd. 16 Stuug. 1890. B) 
Leipzig 1847. Diefe Ausgabe ift überall gemeint m 
nicht ein befonberes Citat fteht. 

Gef. Schriften von Ludwig Börne. Hsg. von Ah 
Klaar. Leipzig 1899. 

Moderne Reliquien von Arthur Müler. 9!” 
Berlin 1845, 

Geſ. Schriften von, Börne. Nürnberg 152. 
Nacgelafiene Schriften von L. Vörne, WMomit 7 
1844-1850. 

Gef, Schriften von 2. Börne. Rubnif 1884. l 
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geneigt, mi 
zu entfalten 
ralien.“ 
„Ueber | 
Franzöfifchen 
fommender 6 
bon Offizier 
Art von Kat 


lodend erwähnt, 
Soldaten al. 


Bean erden, das führt zu Revolu 
N. 


Paris, den 29, 3 







beyinner 
nad Paris 
und ich bin es ge 
: bier ichon jugebrad 
2 und fam wieder zur 
sroßen Goethe nachthun, 
sszahmen Ich wollte ı 
wurzelfeit, theilnch 
arrüblleier als jelbit 
adung Tchwigt, wenn sic 
za amd Stürme und jam 
ath, athemlos gebepte Fr 
eı und Erde, euer und 
ꝛe — alle? wollte id) mi 
t Jimmer aufitellen un 
Yage, aus Recht und Pet 


Sirsen sus Siehe und Gnb nd d 














































































1837. 205 


; 1837. 

Semilaſſo figt auf dem Bode graziös zurüdgelegt; 
rin muß ich freilich nachftehen, denn ich habe in diefem 
Sunkte fehr weislich die Grazie der Bequemlichkeit auf- 
Ropfert. Sch liege in meinem Wagen in aller Länge 
wmögeftredt, denn ed iſt ein Wiener Schlafwagen, dem⸗ 
enigen ähnlich, in dem einſt Goethe nad) der Champagne 
jereift, und der ihm fo werth war, und von dem er jo 
nel erzählte, daß er ganz die franzöjiiche Revolution 
arüber vergaß. Der Glückliche! 

© ©. XV. 11. 








. Anhang. 


(Inedita Boerneana.) 
































Trilegir, Die zweite Uhteihung fupreibe ich den Bike 
Zrayel’ı wir’ Jümen geben. Negt eh Eie en, dual 
Naräber zu ingen, um ie Beffer für mic, ih Die mi 


üben Sepärmbrikrer warnen, ber jept im Paris iR, mei 
& wicht immer eimeaß Klatſchhaſtes am ſich Kik, # 
num Ex keinen Teil an unjerer rende, das 


17w 


J 


es muͤñe angenebm iein, mit dem was Einem eine 
feit it, greße Freude zu maden. So z. B. ein Ta 
iranzötiiche Portraitk Aber ich will nicht bitten, & 
baben mir ichon jo viel gegeben, denn ich habe von kim 
Menicben jo viel gelernt ald von Ihnen. Möge ed er 
wodl Dafür ergehen ich wũnſche es von Herzen 
Ihr 

Adrefie: H. Laube 

Herrn Dr. Ludwig Börne 
Rue Godot Nr. 1. 


Als Ergänzung zu dieſen beiden Briefen möge v 
folgendes . Zelbitbefenntni® Laubes aus dem Jahre 18 
folgen: a 

„Ich Habe öfters gehört und gelejen, daß die „Rd 
novellen“ den Heine'ſchen Reifebildern nachgebildet fa 
5 1, Gpriftian Auguft Trarel, befannter unter feinem Ect 
ftellernamen Bictor Lenz, geb. 1807 in Bittburg bei Xrie, 
12. Oft. 1839 in Mannheim. (Bgl. Neuer Necrolog, 17, 
Dresdener Abendzeitung 1837 Wr. 149 u. 150; Anden M 
fried? Schmidt, Gallerie deutſcher pieudonymer Ge 
Grimma 1840 ©. 115. 9. Meyers Gro Soma 
Ler. XII. Bd. Hüdburghaulen AR ©, RX 








224 Baenz 
Sie eb fo für qui hal, u 


riss =» BE 
bei Vernlarbt Minbelopi Für Dr. BE Ei | 
laßen können, bem =- 
Sie ©. dem Ilcberbringer Du Bas 
angeben. Sie und die Im au 
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Sollten Sie liche Panfine zufällig de Je 
Rıamm (P) fehen, grüßen Eie fie jerunbiuiß, SB Si 
jchicken wir Die Votenfrau mit Vzief, für Geiz ge 


au eilig. 
Ex. Belle 
Deren Doltor Reinganum 
an dev Vrüde im SKayferifchen 
Hauſe, nleiche Erde 
in 
Frankfurt. 


Soden 128 Jam ) 
Ein lebhafter Briefwechſel! 

Sie ſollten nur gefälligſt, der Ueberbringeris 
den Hamburger Vrief mitgeben, ihr dabei anempfelen } 
m wicht zu derlieven, dann ſey nichts gefährbet, mei 
Tr. Auch mit Bolt Auslagen möchten Sie #6 
bezahlt machen wenn Sie von Rindskopfs Gel 
lafien, es kame ſonſt in Vergeßenheit. Ebenfalls vice 

von Ihrer 


8 
Er. Wohlg. 
Seren Doktor Reinganum 
an der Brüde im Kayſeriſchen 
Hauſe 
in 
Frankfurt. 
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AXXU Textkritischer Anhang. 


Erfter Auftritt statt Fünfter Auftritt vor 713 Elijabell 
Eliſabeth. 867 Froblodend statt Frolodend vgl. V 
945 ber. statt her 1046 Weiß es statt Weihes 1 
statt das 1192 von statt bom 1210 „Obeim!* 
„Dheim! 1225 Tyrel statt Tyrel 1231 Born statt 
vor 1319 Richard statt Rihard. 1350 Northumberland 
Norbhumberlands vgl. 1345 1368 Grabe. statt Grabe 
Augenlieder statt Augenlüder 1516 Stimme. statt © 
1526 Muths! statt Muths? 1579 froblodt statt 
1614, 1615 Lorbeern statt Lorbern vgl. 1620, 1683 

allein — statt allein! — 1670 Dur?” statt Du? 
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Spielende Perfonen. 


Richard, III. Protector von England, der fid; aber burd jeist 
Ränke auf den Königlichen Thron erhoben. 

Eduard, ältefter Prinz Eduard des dien, ber unter dem Kama 
Eduard V. zween Monate König geweien von feinem Dies 
und Bormund Richard aber herabgeſtoßen worden. 

NRihard, Herzog von York, Vruber bes vorhergehenden: ein 
Prinz von 7 Jahren. 

von Rihmond, Graf Heinrich Tutor, Bräutigam der Prinzehimm 
Eliſabeth. 

Stanley, ein Miniſter. 

Catesby, Vertrauter Richards. 

Eliſabeth, verwittbete Königinn, Mutter des jungen Prize 

Elifabetd, ältefte Prinzeßinn der vorigen. 

Tprel, ein Eriminel-Officter, der mit über den Tower gefet in 


Der Schauplag ift im Tower in London 
















































































44 Duellenfdriften zur Hamburgifchen Dramaturgie. ms 


Elifabeth. 
So werd ich feine Hand und feinen Thron verfluden, 
Und wenn mid) niemand ſchũzt, mich felbft zu ſchũtzen ſuhen 
(Sie will fortgehen, Eatesby triıt Ihe wieber in Weg) 
Catesby. 
Der König — halt! 


Dritter Auftritt. 
Richard. Die Vorigen. 


Richard. 
Wie? flieht Eliſabeth vor mir? — 
Vor ihrem Oheim? ihm? 
Eliſabeth. 


Ja, Richard, ja vor Dir: 
Mein Oheim? Du? in Dir werd ich ihn niemals finden, 
Du würdeſt, wärjt Du es, weit menjchlicher empfinden. 
Richard. 
Zu viel empfind ich nur, ich fühle, Du biſt ſchön — 
Catesby. 
Doch ſpröde, trotzig, ſtolz — 
Eliſabeth. 
Fühl es, und laß mich gehn — 
Richard. 
Was hab ich Dir gethan? 


Eliſabeth. 
Dieß willſt Du von mir willen? 
Sprich, wer hat und den Thron, wer unier Süd entriffen? 
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GR Unelerieiten zur Kemibmugfider Summer 1 


Rıhmrei 
Cu Damien Alühriger verommeh nd su br 
Gr om! cin Roiender' und brab mr Urzerm 
Selkn in den Hanen ein, den ich nor Srt führe. 
Ich jobs, er inte mich, ie bald er mid werinin: 
Er focht unñnnig — ie, mie Me Berztar: ide. 
Nur tödten mollı er izt, Meb ıbor er: “rer zit 
Es fiel noch mander Held ver feinen Werne 
Tod minmebr jab er bald fein Ichrefiuhs Scter ot 


Nönieian. 
Dieb in etwas: allein — 


Richmond. 

Er Hirte von den Koh 
In ichwarzem Blut cricherit. Das cus der Wir 
Ton untern Kriegern ward er Mobe!rd umasten, 
An bundert Cuolen fühlı er noch den het 
Bier lag er, brüllte laut, und iiuchte. 
Und war die größte Kein für ihn! des 
Ich nabte mich zu ihm, ihm hilfreich ber; 
Au groß für den Triumph, dem Feind,. Dir Tun 3 

ikhmäsını 

Vol Mitleid nabt ich mid, und rier ihm gutig zu. 
Wie tobte der Turann! „Bit Dus, Verflucter? T 
Schrie er, „o daß Tu nicht von meiner Fauit erblidkr” 
Er heulte, fäjterte, und haucht in taufend lichen 
Sein ſchwarzes Yeben aus — 







„dr 


Elijabeth. 
D daß er dieß nicht the 
Eh feine Mörderfauit dich Blut vergoßen bat! 


Nöniginn. 


Du Rache Gottes Hajt ihn lang genug getragen! 
Ach! worum rauſchte nicht jchon längit dein Donnern 





v8 Chr. 3. Weihe, Richard der Dritte. 9 


Und fuhr im Grimm daher auf des Verbrechers Haupt, 
Eh er uns einen Thron, die Kinder mir geraubt! 
Mein Eduard! mein York! 


Richmond. 
Man fand im Feld die Krone, 
so Hier iſt jie — 5 
Königinn. 


Du allein haft nun das Recht zum Throne! 

Eliſabeth ift Dein! — mid) drüdt der Schmerz zu ehr, 

Selbſt bey dem Siege bleibt mein Herz von Freuden leer: 

Die Lorbeern, tapfrer Held, die Deine Stirn umſchließen, 

Würd ich mit einer Fluth von Thränen nur begießen! 
185 Noch einmal will ich hin zu jenem Serfer gehn, 

Den armen Ueberreit der Schmerzensföhne jehn 

Und dann auf immerdar, in wüſten beilgen Mauern 

Gott ganz mein Leben weihn, und meinen Sram betrauern! 


Herrofs & Biemfen, Wittenberg. 























